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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Die Leh re der lu the ri schen Kir che von
der Recht fer ti gung des Men schen vor
Gott
al lein durch den Glau ben 
in 27 Sät zen.
Her aus ge ge ben vom
Ver ein Ev.-Luth. Glau bens ge nos sen für in ne re Mis si on rc.
in Dres den
Leip zig und Dres den,
Jus tus Nau mann's Buch hand lung

Ein lei ten des.
Wor te Lu thers: Da die ser Ar ti kel rein bleibt, so blei bet auch die Kir che
rein; wird er aber ver fälscht, oder fällt, so ist die Kir che zur Hu re wor den
und da hin, wie wir im Papst t hum ge se hen und er fah ren ha ben. Was ist
Pe trus und Pau lus, was ist ein En gel vom Him mel, was sind al le Crea tu -
ren, ge gen die sen Ar ti kel ge rech net, so da leh ret, wo durch und wie man
der Sün den los, vor Gott ge recht und se lig wer de? ver ste hen wir die sen
Ar ti kel recht und rein, so ha ben wir die rech te himm li sche Son ne, ver lie -
ren wir ihn aber, so ha ben wir auch nicht an ders, denn ei tel höl li sche
Fins ter niß. Dar um, wenn du merkst, daß der sel be ge schwächt wird und
dar nie der liegt, so scheue we der Pe trum noch Pau lum, ja auch kei nen En -
gel vom Him mel, son dern wi der ste he ih nen, denn man kann ihn nim mer
hoch ge nug he ben und vert hei di gen. Die ser Ar ti kel lei det kei nen Irr thum
bei sich, so ist der hei li ge Geist auch da bei und die sol ches glau ben, lei -
den kei nen Irr thum. Wer den sie aber ver führt, so ist es ein ge wis ses Zei -
chen, daß sie den Ar ti kel nicht ver stan den ha ben. Hät ten sie ihn recht ge -
fas set, so wä ren sie nicht be tro gen wor den.
Dar aus man denn wohl sie het, daß al le Die, so den Ar ti kel von der
Recht fer ti gung nicht recht ver ste hen, nicht an ders thun kön nen, denn daß
sie die zwei Stü cke, Ge setz und Evan ge li um un ter ein an der ver men gen
müs sen; dar um ver mag kein Papst, kein fal scher Christ, kein Schwär mer
die se zwei von ein an der zu thei len; das mö gen sie wohl thun, daß sie un -
se re Wor te, so sie von uns ge hört oder in un se ren Schrif ten ge le sen ha -
ben, uns nach re den, daß sie aber sol len den Han del so ge wal tig trei ben
und schär fen kön nen, daß es schnei de, durch drin ge und bei den Leu ten
Et was schaf fe und aus rich te, das las sen sie wohl, denn sie ver ste hens
nicht und kön nens auch nicht ver ste hen, son dern han gen und kle ben in
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der Ge rech tig keit des Ge set zes und ihres ei ge nen Thuns; sind al so und
blei ben auch ei nen Weg wie den an dern, nichts an ders denn Werk trei ber,
so da über die Ge rech tig keit ihres eig nen Thuns nim mer mehr nicht kom -
men mö gen. Blei ben der hal ben eben die, so sie un term Papst t hum ge we -
sen sind, oh ne al lein, daß sie neue Na men und an de re Wor te er dich ten,
sonst sind sie im Grun de und in der Haupt sa che gleich wie zu vor, Ein
Ku chen mit dem Papst t hum.

1.
Der drei ei ni ge Gott hat nach sei nem Schwur bei sich selbst kei nen Ge fal -
len am To de des Gott lo sen, son dern will, daß er sich be keh re und le be
und hat in Vor aus sicht des kläg li chen Sün den fal les vor Grund le gung der
Welt den gnä di gen Rath schluß ge faßt, daß Er das ge fal le ne Men schen ge -
schlecht durch die Mensch wer dung und stell ver tre ten de Ge nugt hu ung
des Soh nes er lö sen wol le.
Hes. 33, 11. So wahr als ich le be, spricht der Herr Herr, Ich ha be kei -
nen Ge fal len am To de des Gott lo sen, son dern daß sich der Gott lo se
be keh re von sei nem We sen und le be. So be keh ret euch doch nun von
eu rem bö sen We sen. War um wollt ihr ster ben, ihr vom Hau se Is ra -
el?

Ephes. 1, 4. Gott hat uns er wäh let durch Je sum Chris tum, ehe der
Welt Grund ge legt war, daß wir soll ten sein hei lig und un sträf lich
vor ihm in der Lie be.

Lu ther: Der Wil le des gött li chen Wohl ge fal lens ist von Ewig keit her fest -
ge setzt und in Chris to of fen ba ret und dar ge legt. Die ser Wil le ist ein le -
ben dig ma chen der, sü ßer lie bens wer ther Wil le, und die sen soll te man al -
lein den Wil len des Wohl ge fal lens nen nen, der Sohn selbst ist die ser Wil -
le des Wohl ge fal lens. Stei ge wei ter durch Chris ti Herz zu Got tes Herz,
daß Chris tus dir die Lie be nicht hät te mö gen er zei gen, wenn es Gott
nicht in ewi ger Lie be ge wollt, wel cher Chris tus mit sei ner Lie be ge gen
dich ge hor sam ist, da wirst du fin den das gött li che gu te Va ter herz und
wie Chris tus sagt, durch Chris tum zum Va ter ge zo gen wer den, Joh. 14, 9.

2.
Chris tus ist un se re Ge rech tig keit we der al lein nach der gött li chen Na tur
noch al lein nach der mensch li chen Na tur, son dern der gan ze Chris tus
nach bei den Na tu ren ist un se re Ge rech tig keit in sei nem Ge hor sam, den
er als Gott und Mensch dem Va ter bis in den Tod ge leis tet und uns da mit
Ver ge bung und das ewi ge Le ben ver dient hat.
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Gal. 4, 4. 5. Da aber die Zeit er fül let war, sand te Gott sei nen Sohn,
ge bo ren von ei nem Wei be und un ter das Ge setz gethan, auf daß er
die, so un ter dem Ge setz wa ren, er lö se te, daß wir die Kinds chaft
emp fin gen.

Röm. 5, 19. Denn gleich wie durch Ei nes Men schen Un ge hor sam vie le
Sün der ge wor den sind; al so auch durch Ei nes Ge hor sam wor den
vie le Ge rech te.
2. Cor. 5, 19. Gott war in Chris to und ver söh ne te die Welt mit ihm
sel ber und rech ne te ih nen ih re Sün den nicht zu und hat un ter uns
auf ge rich tet das Wort von der Ver söh nung.

Lu ther: Dar um soll man, wie ich oft zu ver mah nen pfle ge, den Ar ti kel,
daß Chris tus, Got tes Sohn, Mensch wor den sei, für uns ge lit ten, ge kreu -
zigt, ge stor ben u. s. w. mit al lem Fleiß aufs Bes te ler nen. Denn in dem -
sel bi gen wer den al le an de re Ar ti kel un sers Glau bens be grif fen; wenn der
rein und recht schaf fen ist, so steht es recht und wohl um die an dern al le.
Der hal ben, wenn wir leh ren, daß die Leu te ge recht wer den durch Chris -
tum, daß Chris tus über wun den ha be Sün de, Tod und den ewi gen Fluch,
leh ren wir auch zu gleich, daß er von Na tur rech ter und wahr haf ti ger Gott
sei. Ausl. d. Gal. Br.
Denn wenn ich das glau be, daß al lein die mensch li che Na tur für mich
ge lit ten hat, so ist mir der Chris tus ein schlech ter Hei land, so be darf er
wohl selbst ei nes Hei lan des. Wenn ich aber den Schatz und das Ge wich te
dar an hän ge, daß Chris tus bei de, wahr haf ti ger Gott und wahr haf ti ger
Mensch für mich ge stor ben ist, das wiegt weit über al le Sün de, Tod, Höl -
le und al len Jam mer und Her ze leid.

3.
Chris tus, Got tes und Ma ri ens Sohn, ob wohl, sei ner Per son nach über
dem Ge setz, war den noch un ter das Ge setz gethan und hat des Ge set zes
For de run gen für uns, das ist an un se rer Statt und uns zu gut durch sei nen
thä ti gen Ge hor sam voll kom men er füllt, wo durch er al le Men schen von
der Ver bind lich keit voll kom men be freit hat, durch die Er fül lung des Ge -
set zes vor Gott ge recht zu wer den.
Matth. 5, 17. Ihr sollt nicht wäh nen, daß ich ge kom men bin, das Ge -
setz oder die Pro phe ten auf zu lö sen. Ich bin nicht ge kom men, auf zu -
lö sen, son dern zu er fül len.

Matth. 3, 15. Je sus ant wor te te und sprach zu ihm: Laß jetzt al so
sein; al so ge büh ret es uns al le Ge rech tig keit zu er fül len.
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Röm. 10, 4. Chris tus ist des Ge set zes En de, wer an den glaubt, der
ist ge recht.

Röm. 8, 3. 4. Denn das dem Ge setz un mög lich war (sin te mal es
durch das Fleisch ge schwä chet ward), das that Gott und sand te sei -
nen Sohn in der Ge stalt des sünd li chen Flei sches und ver dam me te
die Sün de im Fleisch durch Sün de. Auf daß die Ge rech tig keit, vom
Ge setz er for dert, in uns er fül let wer de, die wir nun nicht nach dem
Fleisch wan deln, son dern nach dem Geist.
Col. 2, 14. Gott hat aus ge til get die Hand schrift, so wi der uns war,
wel che durch Sat zun gen ent stand und uns ent ge gen war, und hat sie
aus dem Mit tel gethan und an das Kreuz ge hef tet.

Lu ther: Weil denn Chris tus un ter das Ge setz gethan ist, auf daß er die, so
un ter dem Ge setz wa ren, er lö se te, ist klar und ge wiß dar aus zu ver ste hen,
daß wir durch den Glau ben al lein ge recht wer den. Denn da Chris tus mit
dem Ge set ze die sen Kampf ge hal ten hat, sind un se re Wer ke und Ver -
diens te fer ne davon ge we sen, ge schwei ge, daß sie soll ten et was da zu ge -
hol fen ha ben. Chris tus aber ist al lein da ge we sen, hat un se re Per son an ge -
zo gen, sich un ter das Ge setz gethan, hat es mit ihm, ob er wohl un schul -
dig war, al le Ge walt und Ty ran nei üben las sen. Da durch denn das Ge -
setz, als ein Mör der und Got tes dieb, der Gott sei nen Sohn er mor det hat,
al le sein Recht ver liert und wird der Ver damm niß schul dig, al so, daß, wo
Chris tus ist, oder nur ge nannt wird, doch im Glau ben, das Ge setz vor sei -
nem Na men fer ne davon flie hen und wei chen muß. So sind nun wir
Gläu bi gen vom Ge set ze frei durch Chris tum, der es über wun den hat.
Ausl. des Gal. Br.

4.
Chris tus hat durch sein un schul di ges, frei wil li ges, stell ver tre ten des und
ge nugt huen des Lei den und Ster ben am Stamm des Kreu zes die Sün den -
schuld al ler Men schen voll kom men ge tilgt, den Zorn Got tes wi der sie
voll kom men ge stillt und sie von der Ge walt des To des und Teu fels und
vom Flu che des Ge set zes voll kom men er löst, da er ward ein Fluch für
uns.
Gal. 3, 13. Chris tus hat uns er lö set von dem Fluch des Ge set zes, da
er ward ein Fluch für uns, denn es ste het ge schrie ben: Ver flucht sei
Je der mann, der am Holz hän get.

Lu ther: So hat nun der lie be Herr Chris tus mit uns zu un serm Bes ten ge -
wech selt, hat un se re sünd li che Per son, die un ter der Sün de und des Teu -
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fels Ge walt ge fan gen ist, an sich ge nom men, und uns da ge gen ge schenkt
sei ne un schul di ge und sieg haf ti ge Per son. Wenn wir mit der sel bi gen sei -
ner Per son be klei det und an ge zo gen sind, das ist, wenn wir glau ben, daß
un se re Sün den, um de ren wil len er ein Fluch wor den ist, auf ihm lie gen
und daß sei ne Un schuld uns re eig ne sei, so sind wir frei und los vom
Fluch des Ge set zes. Aus leg. des Gal. Br.

5.
Ein ar mer sün di ger Mensch wird vor Gott ge recht fer tigt, das heißt ab sol -
viert, los und le dig ge spro chen von al len sei nen Sün den und von dem
Urt heil der wohl ver dien ten Ver damm niß, auch zur Kinds chaft und Erb -
schaft des ewi gen Le bens an ge nom men, oh ne al le un se re vor ge hen den,
ge gen wär ti gen oder nach fol gen den Wer ke, Ver dienst oder Wür dig keit,
aus lau ter Gna de, al lein um des ei ni gen Ver diens tes, des gan zen Ge hor -
sams, bit tern Lei dens, Ster bens und Auf er ste hung un sers Herrn Chris ti
Wil len, des sen Ge hor sam, dem der glaubt, zur Ge rech tig keit ge rech net
wird.
Röm. 4, 5. Dem aber, der nicht mit Wer ken um ge het, glau bet aber
an den, der die Gott lo sen ge recht macht, dem wird sein Glau be ge -
rech net zur Ge rech tig keit.

Röm. 3, 24. Wir wer den oh ne Ver dienst ge recht aus sei ner Gna de
durch die Er lö sung, so durch Chris tum Je sum ge sche hen ist.

Phil. 3, 9. Auf daß ich in Chris tum er fun den wer de; daß ich nicht
ha be mei ne Ge rech tig keit, die aus dem Ge setz, son dern die durch
den Glau ben an Chris tum kommt, näm lich die Ge rech tig keit, die
von Gott dem Glau ben zu ge rech net wird.
Lu ther: Gott spricht: Ich weiß, daß dir dei ne Sün den gar zu schwer sind
zu tra gen, de ro hal b en sie he, ich will sie auf mein Lämm lein le gen und
von euch weg neh men, das sel be glau be du; denn so du es thust, so bist du
frei von Sün den. Es hat nur die Sün de zwei Oer ter, da sie ist; ent we der
sie ist bei dir, daß sie dir auf dem Hal se liegt, oder liegt auf Chris to dem
Lam me Got tes. So sie nun dir auf dem Rü cken liegt, so bist du ver lo ren,
so sie aber auf Chris to ru het, so bist du le dig und wirst se lig, drum greif,
zu wel chem du willst. Daß die Sün den auf dir ge blie ben, das soll te wohl
sein nach Ge setz und Recht, aber aus Gna den sind sie auf Chris tum, das
Lamm, ge wor fen. Sonst, wenn Gott mit uns rech te woll te, so wä re es um
uns ge sche hen.

6.
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Gott hat, als in Sei nem Ge richt, al le Sün den des gan zen Men schen ge -
schlechts Chris to als Schuld zu ge rech net, am Stamm des Kreu zes und
ihn ge straft, als sei Er die Sün de selbst.

Joh. 1, 29. Des an dern Ta ges sie het Jo han nes Je sum zu sich kom men
und spricht: Sie he, das ist Got tes Lamm, wel ches der Welt Sün de
trägt.
1. Pe tri 2, 24. Chris tus hat un se re Sün den selbst ge op fert an sei nem
Lei be auf dem Holz, auf daß wir, der Sün de ab ge stor ben, der Ge -
rech tig keit le ben, durch wel ches Wun den ihr seid heil ge wor den.

2. Cor. 5, 21. Gott hat den, der von kei ner Sün de wuß te, für uns zur
Sün de ge macht, auf daß wir wür den in ihm die Ge rech tig keit, die
vor Gott gilt.

Lu ther: Ja nicht al lein mei ne Sün de, son dern auch der gan zen Welt, die
von Adam an bis auf den al ler letz ten Men schen gethan ist, die will Er
gethan ha ben und auch da für lei den und ster ben, da mit ich oh ne Sün de
sei und das ewi ge Le ben und Se lig keit er lan ge. Zu Joh. 1, 29.

7.
Gott hat in der Auf er ste hung Chris ti das gan ze Men schen ge schlecht von
der Schuld und Stra fe der Sün de ab sol viert, so daß, als im Ge richt Got -
tes, kei ne Schuld der Sün de an ir gend ei nem Men schen haf tet, der da
glaubt, son dern ei tel Ge rech tig keit vor Gott vor han den ist.

Röm. 4, 25. Chris tus ist um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben und
um un se rer Ge rech tig keit wil len auf er we cket.

Lu ther: Un se re Sün den, wenn wir sie in un se rem Ge wis sen han deln und
bei uns las sen blei ben und in un sern Her zen an se hen, so sind sie uns viel
zu stark und le ben ewig lich. Aber wenn wir se hen, daß sie auf Chris to
lie gen und er sie über win det durch sei ne Auf er ste hung und wir das keck -
lich glau ben, so sind sie todt und zu nich te wor den, denn auf Chris to
moch ten sie nicht blei ben, sie sind durch sein Auf er ste hen ver schlun gen
und sie hest jetzt kei ne Wun den noch Schmer zen an ihm, das ist, kei ne
An zei gung von Sün den. Pre digt am Char frei ta ge.

8.
Gott hat die se fes te, ge wis se, gött li che That sa che der durch Chris tum er -
wor be nen Ge rech tig keit und voll brach ten Ver söh nung Got tes und der Er -
lö sung des gan zen mensch li chen Ge schlechts von dem Zor ne Got tes, von
dem Zwan ge und Flu che des Ge set zes, von der Schuld und Stra fe der
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Sün de und in Fol ge des sen auch von der Stra fe und Herr schaft des To des
und von der Ge walt des Teu fels in das Evan ge li um ge fas set und durch
die h. Sa kra men te ver sie gelt, um da durch Chris tum und Sein Ver dienst
zur Ver ge bung der Sün den je dem Ein zel nen im Glau ben per sön lich zu -
zu eig nen, auf daß Nie mand zweif le, daß der im Evan ge lio be grif fe ne, für
Al le ge kreu zig te und auf er stan de ne Chris tus und in Ihm Ver ge bung der
Sün den Le ben und Se lig keit je dem Ein zel nen, der da glaubt, ei gens
und son der lich zu ge hö re.

2. Tim. 1, 9. 10. Gott hat uns se lig ge macht und be ru fen mit ei nem
hei li gen Ruf, nicht nach un se ren Wer ken, son dern nach sei nem Vor -
satz und Gna de, die uns ge ge ben ist in Chris to Je su vor der Zeit der
Welt, jetzt aber geof fen ba ret durch die Er schei nung un se res Hei lan -
des Je su Chris ti, der dem To de die Macht ge nom men und das Le ben
und ein un ver gäng li ches We sen an das Licht ge bracht, durch das
Evan ge li um.
2. Thess. 2, 14. Dar ein er euch be ru fen hat durch un ser Evan ge li um
zum herr li chen Ei gent hum un se res Herrn Je su Chris ti.

Röm. 1, 16. Denn ich schä me mich des Evan ge lii von Chris to nicht,
denn es ist ei ne Kraft Got tes, die da se lig macht, Al le, die dar an
glau ben.

Lu ther: Zu dem, daß sol ches ge pre digt wird, ge hört nun, daß es auch ge -
glaubt wer de. Dar um giebt Gott den hei li gen Geist da zu, der drü cket sol -
che Pre digt ins Herz, daß sie dar in ne haf tet und lebt. Denn es ist je ge -
wiß lich wahr, Chris tus hat es Al les aus ge rich tet, Sün de hin weg ge nom -
men und Al les über wun den, daß wir durch ihn Her ren sei en über al le
Din ge. Da liegt der Schatz auf ei nem Hau fen; er ist aber dar um nicht
über all aus get hei let noch an ge le get. Dar um, sol len wir ihn ha ben, so
muß der hei li ge Geist kom men, der uns in's Herz ge be, daß wir glau ben
und spre chen: ich bin auch der Ei ner, der solch Gut ha ben soll. Wie denn
durch das Evan ge li um ei nem Je den, der es hö ret, sol che Gna de an ge bo -
ten und da zu be ru fen wird, wie er Matth. 11, 28 spricht: Kom met her zu
mir al le, die ihr be la den seid u. s. w.

9.
Nach dem Gott in Chris to die Welt mit ihm ver söh net hat (al so daß durch
mensch li ches Thun und Lei den die ser voll brach ten Ver söh nung Nichts
zu flie ßen kann), hat er dar nach das Wort von der Ver söh nung, die Pre digt
des Evan ge lii, auf ge rich tet, die da lau tet: „las set euch ver söh nen mit
Gott“ das ist, er greift nun kraft die ses Wor tes mit gläu bi ger Zu ver sicht
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des Her zens die be reits durch und in Chris to für euch voll kom men voll -
brach te Ver söh nung, da mit ihr da durch nun auch Got te ver söhnt wer det
und ihn in Chris to für eu ren lie ben Va ter hal tet, wie Er euch be reits in
und durch Chris tum ver söhnt ist.

2. Cor. 5, 19. 20. Gott war in Chris to und ver söh ne te die Welt mit
ihm sel ber und rech ne te ih nen ih re Sün de nicht zu und hat un ter uns
auf ge rich tet das Wort von der Ver söh nung. So sind wir nun Bot -
schaf ter an Chris ti Statt, denn Gott ver mah net durch uns; so bit ten
wir nun an Chris ti Statt: Las set euch ver söh nen mit Gott.
Lu ther: Gott will nicht lei den, daß wir uns sol len auf et was An de res ver -
las sen, oder mit dem Her zen han gen an Et was, das nicht Chris tus in sei -
nem Wor te ist, es sei, wie hei lig und voll Geis tes es wol le. Der Glau be
hat kei nen an dern Grund, dar auf er be ste hen kön ne. Wir müs sen Chris -
tum su chen in dem, das des Va ters ist, das ist, daß wir uns schlecht und
blos an das Wort des Evan ge lii hal ten, wel ches uns Chris tum recht zeigt
und zu er ken nen giebt. Aus leg. des Evang. am 1. Sonn tag nach Epiph.

Der sel be: Der Glau be, so sich im Wor te ver wi ckelt, er kennt aus dem
Wor te die Gna de des Va ters das Blut Chris ti, wird theil haf tig des hei li gen
Geis tes und be ru het auf dem Wort und als stark und ge wiß das Wort ist,
so stark und ge wiß ist auch der Glau be, der sich auf dem Wor te grün det
und steift, ob wohl die Wan ke lung oder Schwach heit des mensch li chen
Her zens im mer mit der Ge wiß heit des Glau bens kämpft.

10.
Ob gleich der Glau be die Hand ist, die die im Evan ge li um dar ge bo te ne
Gna de an nimmt, so ist doch das We sen und die Kraft die ses Evan ge li -
ums durch aus un ab hän gig vom Glau ben des Men schen, denn so ge wiß
die Son ne die gan ze Welt er leuch tet, wenn gleich al le Men schen die Au -
gen schlös sen und so ge wiß das Brod die näh ren de Kraft in sich sel ber
hat, wenn es auch kein Mensch ge nös se, so ge wiß ist durch das Evan ge -
li um die gan ze Welt that säch lich ab sol viert, auch wenn kein Mensch
glaub te, denn die Er lö sung al ler Sün den ist ei ne durch Chris tum be reits
ge schicht lich voll brach te gött li che That sa che. So ge wiß aber je der im
Fins tern tap pen muß, der vor dem Son nen lich te die Au gen ver schließt,
und so ge wiß kei ner er nährt wird, der das Brot nicht ge nießt, so ge wiß
kommt die im Evan ge li um dar ge bo te ne Ab so lu ti on nur Dem zu gu te, der
die sel be im Glau ben an nimmt.
Röm. 5, 18. Wie durch Ei nes Sün de die Ver damm niß über al le Men -
schen ge kom men ist, al so ist auch durch Ei nes Ge rech tig keit die
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Recht fer ti gung des Le bens über al le Men schen ge kom men.

Lu ther: Got tes Wort ist grö ßer und vor nehm li cher denn der Glau be, sin -
te mal nicht Got tes Wort auf den Glau ben, son dern der Glau be auf Got tes
Wort sich grün det und baut, da zu der Glau be ist wan kel bar und wan del -
bar, aber Got tes Wort blei bet ewig lich.

11.
Der Glau be ist al lein das Mit tel und Werk zeug, da mit wir Chris tum und
in Chris to sol che Ge rech tig keit, die vor Gott gilt, er grei fen.

Gal. 2, 16. Doch weil wir wis sen, daß der Mensch durch des Ge set zes
Wer ke nicht ge recht wird, son dern durch den Glau ben an Chris tum
Je sum, so glau ben wir auch an Chris tum Je sum, auf daß wir ge recht
wer den durch den Glau ben an Chris tum und nicht durch des Ge set -
zes Wer ke, denn durch des Ge set zes Wer ke wird kein Fleisch ge -
recht.

Ap. Gesch. 13,39. Wer an Chris tum glaubt, der ist ge recht.
Lu ther: Der Glau be ver bin det mich här ter mit Chris to, denn ir gend ein
Ehe mann mit sei nem Wei be ver bun den sein mag, dar um soll man vom
Glau ben recht leh ren, näm lich al so, daß du durch den sel bi gen mit Chris -
to al so ver bun den und ver ei nigt wer dest, daß aus dir und ihm gleich als
ei ne Per son wer de, wel che sich von ein an der nicht schei den, noch tren -
nen las se, son dern Chris to im mer dar an hange und mit al ler Freu dig keit
ge trost sa gen mö ge: Ich bin Chris tus, nicht per sön lich, son dern Chris tus
Ge rech tig keit, Sieg, Le ben und Al les, was er hat, ist mein ei gen. Und
Chris tus wie der um auch sa get: Ich bin die ser ar me Sün der, das ist, al le
sei ne Sün de und Tod sind mei ne Sün de und mein Tod, sin te mal er durch
den Glau ben an mir han get und ich an ihm, ja le be in ihm. Aus leg. des
Gal. Brf.

12.
Der Glau be ist nicht ei ne blo se Er kennt niß der His to ri en von Chris to,
son dern ei ne sol che Ga be Got tes, da durch wir Chris tum, un sern Er lö ser
im Wort des Evan ge lii, recht er ken nen und von Her zen auf ihn ver trau en,
daß wir al lein um sei nes Ge hor sams wil len aus Gna den Ver ge bung der
Sün den ha ben, für fromm und ge recht von Gott dem Va ter ge hal ten und
ewig se lig wer den wi der al les Füh len des Zor nes Got tes und wi der die
Schreck nis se des Teu fels und der Höl le.

Eph. 2, 8. 9. Denn aus Gna den seid ihr se lig wor den durch den Glau -
ben, und das sel be nicht aus euch, Got tes Ga be ist es: nicht aus den
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Wer ken, auf daß sich nicht Je mand rüh me.

Ebr. 11, 1. Der Glau be ist ei ne ge wis se Zu ver sicht deß, das man hof -
fet und nicht zwei felt an dem, das man nicht sie het.
Eph. 3, 12. Durch Chris tum ha ben wir Freu dig keit und Zu gang in
al ler Zu ver sicht durch den Glau ben an ihn.

Lu ther: Wo du glau ben sollst, mußt du nicht an dem han gen, was dei ne
Ge dan ken und dein Füh len dir sagt, son dern an dem, was dir Got tes Wort
sagt, wie we nig du auch davon füh lest. Glau be ist nicht al lein die ses, daß
man wis se und glau be, es sei wahr, was man von Chris to pre digt, son -
dern daß du dich's auch an neh mest, daß es um dei net wil len und dir zu
gut ge sche hen sei. Denn der Teu fel weiß auch, daß Chris tus ge stor ben
ist, und glaubt's ja ge wiß; aber das glaubt er nicht, daß Chris tus für ihn
und ihm zu gut ge stor ben sei. Sol cher Glau be, daß ich mich's an neh me
und du auch dich's an nimmst, daß es für uns ge sche hen ist, ist al lein des
hei li gen Geis tes Ga be.

13.
Durch sol chen Glau ben al lein ge schieht es, daß, wie Chris to, dem Hei li -
gen, Un schul di gen und Ge rech ten, im Ge rich te Got tes die Schuld al ler
Sün den zu ge rech net wur de, als ha be Er al le Sün den be gan gen, ja sei die
Sün de sel ber, al so wird dem un hei li gen, schul di gen und un ge rech ten,
aber gläu bi gen Men schen, im Ge rich te Got tes das Ver dienst Chris ti der -
ge stalt zu ge rech net, als ha be er nie ei ne Sün de be gan gen und ei ne Schuld
über sich ge führt und ei ne Stra fe ver wirkt.
2. Cor. 5, 21. Gott hat den, der von kei ner Sün de wuß te, für uns zur
Sün de ge macht, auf daß wir wür den in ihm die Ge rech tig keit, die
vor Gott gilt.

Eph. 5, 25. 26. 27. Chris tus hat ge lie bet die Ge mein de und hat sich
selbst für sie ge ge ben, auf daß er sie hei lig te und hat sie ge rei ni get
durch das Was ser bad im Wort, auf daß er sie ihm selbst dar stel le te,
ei ne Ge mei ne, die herr lich sei, die nicht ha be ei nen Fle cken oder
Run zel oder deß et was, son dern daß sie hei lig sei und un sträf lich.

Joh. 15,3. Ihr seid jetzt rein um des Wor tes wil len, das ich zu euch
ge re det ha be.
Lu ther: Hat Chris tus mei ne Sün de, so ha be ich sie ja nim mer, weil Er sie
hat. Er hat sie aber aus mei nem Her zen und Ge wis sen ge ris sen, da hat te
ich ein Re gis ter, dar auf war ge schrie ben: Du bist ein Ehe bre cher, ein
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Mör der, ein Dieb rc. ge we sen. Weil ich aber das Wort ha be, Chris tus hat
mei ne Sün de auf sich ge nom men, so soll man mei ne Sün den in kei nem
Re gis ter noch Bu che, we der im Him mel, noch auf Er den, fin den. Sie
sind an den Sohn Got tes ge schrie ben, da soll ich sie se hen und sonst nir -
gends.

14.
So oft die hei li ge Schrift vom wah ren Glau ben re det, meint sie den Glau -
ben, der auf lau ter Gna de baut, denn der Glau be macht al lein dar um vor
Gott fromm und ge recht, daß er die ver hei ße ne an ge bo te ne Gna de oh ne
Ver dienst aus rei chem Schatz ge schenkt nimmt und sol cher Glau be und
Ver trau en auf Got tes Barm her zig keit ist der größ te hei ligs te Got tes -
dienst.
Röm. 4, 20. Abra ham zwei fel te nicht an der Ver hei ßung Got tes
durch Un glau ben, son dern ward stark im Glau ben und gab Gott die
Eh re.

Phil. 2, 11. Al le Zun gen sol len be ken nen, daß Je sus Chris tus der
HErr sei zur Eh re Got tes des Va ters.

Lu ther: Glau be ist ei ne le ben di ge, er we ge ne Zu ver sicht auf Got tes Gna -
de so ge wiß, daß er tau send mal dar über stür be. Und sol che Zu ver sicht
und Er kennt niß gött li cher Gna de ma chet fröh lich, trot zig und lus tig ge -
gen Gott und al le Kre a tu ren, wel ches der hei li ge Geist thut im Glau ben.
Zu Joh. 1,13.

15.
In sol cher Leh re vom Glau ben sind un be dingt aus zu schlie ßen so wohl al -
le vor aus ge hen den Ge set zes wer ke, als al le nach fol gen den Wer ke des
neu en Ge hor sams, des glei chen al le Lei den, Bü ßun gen, selbs t er wähl te
An dacht, selbs t er wähl ter Got tes dienst, from me Ge füh le u.s.w., als wirk -
ten sie auch nur zum kleins ten Theil mit, die Ver ge bung der Sün den zu
ver die nen und die Ge rech tig keit, die vor Gott gilt, zu er lan gen.

Röm. 4, 5. Dem aber, der mit Wer ken um ge het, wird der Lohn nicht
aus Gna den zu ge rech net, son dern aus Pflicht.

Röm. 3, 28. So hal ten wir es nun, daß der Mensch ge recht wer de oh -
ne des Ge set zes Wer ke, al lein durch den Glau ben.
Gal. 2, 16. S. ad 11. Doch weil wir rc.

Gal. 5, 4. Ihr habt Chris tum ver lo ren, die ihr durch das Ge setz ge -
recht wer den wollt und seid von der Gna de ge fal len.
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Lu ther: Es bleibt im mer im Her zen, daß wir nicht wol len gar nichts sein,
noch Chris tus al lein Al les soll gethan ha ben, son dern wol len stets die
Hand im So de ha ben, so viel thun und Gott die nen, daß Gott müs se uns
an se hen und um des sel ben wil len die Sün de ver ge ben und gnä dig sein
und soll doch und kann nicht sein. Denn da mit geht der gan ze Glau be
und der gan ze Chris tus zu Bo den. Soll Chris tus al lein gel ten, und ich soll
sol ches be ken nen, so muß ich spre chen: So es Chris tus thut, so muß ich's
nicht thun; denn die zwei lei den sich nicht mit ein an der im Her zen, daß
ich auf bei de mein Ver trau en set ze, son dern eins muß her aus, ent we der
Chris tus oder mein ei gen Thun, das ist klar und wohl zu ver ste hen.

16.
Der Glau be, es sei der ei nes Kin des oder ei nes er fah re nen ge reif ten
Chris ten, hängt und haf tet pur lau ter lich am gött li chen Wor te und zieht
dar aus al lein sei ne Kraft und Nah rung, auch oh ne al les Füh len der Gna de
Got tes oder Lie be Chris ti, ja wi der al les Füh len der Schuld der Sün de,
der Un gna de und des Zor nes Got tes und wi der al le Re gun gen und Ge -
dan ken des Un glau bens.
Röm. 10, 8. Das Wort ist dir na he, näm lich in dei nem Mun de und in
dei nem Her zen. Dies ist das Wort vom Glau ben, das wir pre di gen.

Joh. 20, 31. Die se Zei chen sind ge schrie ben, daß ihr glau bet, Je sus
sei der Christ, der Sohn Got tes; und daß ihr durch den Glau ben das
Le ben habt in sei nem Na men.

Joh. 5, 24. Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch: Wer mein Wort hö ret
und glau bet dem, der mich ge sandt hat, der hat das ewi ge Le ben
und kommt nicht in das Ge richt, son dern er ist vom To de zum Le -
ben hin durch ge drun gen.
Lu ther: Wenn ich hö re, daß Je sus Chris tus ge stor ben ist, mei ne Sün de
hin weg ge nom men und mir den Him mel er wor ben hat, so hö re ich das
Evan ge li um. Das Wort ist bald ver gan gen, wenn man es pre digt, aber
wenn es in's Herz fällt und mit dem Glau ben ge fas set wird, so kann es
nim mer ab fal len. Die se Wahr heit kann kei ne Kre a tur um sto ßen, der Höl -
len grund ver mag Nichts da wi der. Und wenn ich auch schon dem Teu fel
im Ra chen steck te, kann ich das Wort er grei fen, so muß ich wie der her -
aus und muß blei ben, wo das Wort ist. Zur 1. Epis tel Pe tri

17.
Die Ver ge bung der Sün den ist durch aus nicht bedingt und hängt durch -
aus von der Lau ter keit des Glau bens, son dern von der Lau ter keit des
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Glau bens, daß näm lich in dem Glau ben des Men schen kei ne Heu che lei
und kein Falsch sei; denn auch das schwächs te Kind kann die sel be Per le
in der Hand hal ten, wie der star ke Mann.

Psalm 32, 2. Wohl dem Men schen, dem der Herr die Mis sethat nicht
zu rech net, in deß Geist kein Falsch ist.
2. Cor. 12, 9. Laß dir an mei ner Gna de ge nü gen, denn mei ne Kraft
ist in dem Schwa chen mäch tig. Dar um will ich mich am al ler liebs ten
rüh men mei ner Schwach heit, auf daß die Kraft Chris ti bei mir woh -
ne.

Lu ther: Gott kann mir auf die se Stun de ei nen sol chen star ken Glau ben
schen ken, aber wie der um, ehe man sich um sieht, sin ken las sen und den
Glau ben ir gend ei nem gro ßen Sün der ge ben. War um thut er denn sol -
ches, daß er sei ne Hei li gen nicht im mer im star ken Glau ben läßt ge hen?
Dar um, daß sie nicht stolz wer den oder mei nen, sie hät tens von ih nen
selbst und sich selbst zum Gott ma chen. Dar um muß ers so kar ten und
men gen, daß sie wis sen, daß Er Gott sei, sich selbst er ken nen und in der
De muth blei ben, die will er ha ben nicht al lein von uns, son dern von dem
al ler höchs ten Hei li gen. Zu 1. Mos. 32.

18.
Dem Evan ge lio, das heißt der Kund ma chung und Aus ru fung der be reits
in der Auf er we ckung Chris ti that säch lich von Gott voll zo ge nen Recht -
fer ti gung al ler Men schen ge gen über, giebt es kei ne Sün de als den Un -
glau ben des Men schen, denn der Un gläu bi ge stößt die ihm im Evan ge lio
dar ge bo te ne Gna de muthwil lens von sich; wer dem nach ver dammt wird,
und ver lo ren geht, geht nur um des wil len ver lo ren, weil er nicht ge glaubt
hat.
Joh. 3, 18. Wer aber nicht glaubt, der ist schon ge rich tet, denn er
glau bet nicht an den Na men des ein ge bor nen Soh nes Got tes.

Joh. 6, 40. Das ist aber der Wil le deß, der mich ge sandt hat, daß, wer
den Sohn sie het und glau bet an ihn, ha be das ewi ge Le ben und ich
wer de ihn auf er we cken am jüngs ten Ta ge.

Joh. 6, 47. Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch: Wer an mich glau bet,
der hat das ewi ge Le ben.
Marc. 16, 16. Wer da glau bet und ge tauft wird, der wird se lig wer -
den. Wer aber nicht glau bet, der wird ver dam met wer den.
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Lu ther: Das Lamm pre digt uns sel ber, spricht: Se het zu, wie ich doch eu -
re Sün de tra ge, aber Nie mand wills an neh men; und wenn wir's glaub ten
und an näh men, so wür de Nie mand ver dammt. Was soll das Lamm mehr
thun? Es spricht: Ihr seid al le ver dammt, aber ich will eu re Sün de auf
mich neh men; ich bin die gan ze Welt ge wor den, ha be die Per son al ler
Men schen von Adam her an ge nom men; daß, so man von Adam Sün de
be kom men hat, so will Chris tus uns Ge rech tig keit da für ge ben. Zu. Joh.
1, 29.

19.
Durch den Glau ben emp fan gen wir ein an de res, neu es, rei nes Herz und
Gott will uns um Chris ti, un se res Mitt lers wil len, für ganz hei lig hal ten,
ob wohl die Sün de im Fleisch noch nicht ganz weg oder todt ist, so will
er sie doch nicht rä chen, noch wis sen.
Act. 15, 9. Gott mach te kei nen Un ter schied zwi schen uns und ih nen
und rei nig te ih re Her zen durch den Glau ben.

Röm. 6, 22. Nun ihr aber seid von der Sün de frei und Got tes Knech -
te ge wor den, habt ihr eu re Frucht, daß ihr hei lig wer det, das En de
aber ist das ewi ge Le ben.

Lu ther: Der Glau be ist ein gött lich Werk in uns, das uns wan delt und neu
ge biert aus Gott und töd tet den al ten Adam, ma chet uns ganz an de re
Men schen von Her zen, Muth, Sinn und al len Kräf ten und bringt den hei -
li gen Geist mit sich. Zu Joh. 1, 13.
Der sel be: Dies Le ben ist nicht ei ne Fröm mig keit, son dern ein
Frommwer den, nicht ei ne Ge sund heit, son dern ein Ge sundwer den,
nicht ei ne Ru he, son dern ei ne Ue bung. Wir sind es noch nicht, wir wer -
den es aber, es ist noch nicht gethan und ge sche hen, es ist aber im Gan ge
und Schwan ge. Es glüht und glänzt noch nicht Al les, es fe get sich aber
al les.

20.
Der ge recht ma chen de Glau be kann nicht be ste hen bei und ne ben ei nem
bö sen Vor satz zu sün di gen, son dern die sem ge recht ma chen den Glau ben
fol gen al le zeit gu te Wer ke.

Joh. 15, 5. Ich bin der Wein stock, ihr seid die Re ben. Wer in mir
blei bet und ich in ihm, der bringt vie le Frucht; denn oh ne mich kön -
net ihr Nichts thun.
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Lu ther: O, es ist ein le ben dig, schäf tig, thä tig, mäch tig Ding um den
Glau ben, daß un mög lich ist, daß er nicht oh ne Un ter laß soll te Gu tes wir -
ken. Vor re de des Brie fes an die Rö mer.

21.
Die Recht fer ti gung ist das Gan z werk des drei ei ni gen Got tes und als sol -
ches der Er gän zung durch Wer ke des neu en Ge hor sams von Sei ten des
Men schen we der be dürf tig noch fä hig.
2. Tim. 1, 9. Gott hat uns se lig ge macht und be ru fen mit ei nem hei li -
gen Ruf, nicht nach un sern Wer ken, son dern nach sei nem Vor satz
und Gna de, die uns ge ge ben ist in Chris to Je su, vor der Zeit der
Welt.

Lu ther: Wer Gott nicht dankt, son dern ver die nen will, der hat kei nen
Gott und macht in wen dig in sei nem Her zen und aus wen dig in sei nen
Wer ken ei nen an dern Gott aus dem rech ten Gott. Denn das heißt ein
rech ter Gott, der da giebt und nicht nimmt, der da hilft und nicht ihm hel -
fen läßt, der da leh ret und re gie ret und sich nicht leh ren und re gie ren
läßt. Sum ma: Der Al les thut und giebt und er Nie man des darf und thut
sol ches al les um sonst aus lau ter Gna den oh ne Ver dienst den Un wür di gen
und Un ver dien ten, ja den Ver damm ten und Ver lor nen.

22.
Al le Ar ti kel der christ li chen Leh re con cen trie ren sich in der Leh re von
der Recht fer ti gung, die der edels te und vor nehms te Ar ti kel ist; sie ist das
köst li che Klein od, der Aug ap fel, das Herz blut der lu the ri schen Leh re
und Kir che; sie ist die Arz nei der Kran ken, der Trost der An ge foch te nen,
die Stär ke der Schwa chen, das Licht der Ir ren den, die Stüt ze der Wan -
ken den, die Milch der Kind lein, die star ke Spei se der Er wach se nen, das
Lab sal der Ster ben den, das Le ben der Tod ten, die Pfor te des Him mels,
die Freu de der En gel, der Schre cken der Teu fel.
Phil. 3, 8. 9. Denn ich ach te es Al les für Scha den ge gen der über -
schweng li chen Er kennt niß Chris ti Je su, mei nes Herrn, um wel ches
wil len ich Al les ha be für Scha den ge rech net und rech ne es für
Dreck, auf daß ich Chris tum ge win ne und in ihm er fun den wer de,
daß ich nicht ha be mei ne Ge rech tig keit, die aus dem Ge setz, son dern
die durch den Glau ben an Chris tum kommt, näm lich die Ge rech tig -
keit, die von Gott dem Glau ben zu ge rech net wird.

Lu ther: Wo die ser ei ni ge Ar ti kel rein auf dem Plan blei bet, so blei bet die
Chris ten heit auch rein und fein ein träch tig, und oh ne al le Rot ten. Wo er
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aber nicht rein blei bet, da ist's nicht mög lich, daß man ei ni gem Irr thum
oder Rot ten geist weh ren mö ge.

23.
Oh ne die Recht fer ti gung vor Gott ist die Wie der ge burt, die Er neu e rung
und Hei li gung, die fröh li che und se li ge Auf er ste hung un mög lich.
1. Joh. 5, 12. Wer den Sohn Got tes hat, der hat das Le ben; wer den
Sohn Got tes nicht hat, der hat das Le ben nicht.

Lu ther: Wohl ist's wahr, es soll ja ge bes sert und an ders ge lebt, Gu tes
gethan und Bö ses ge las sen wer den. Aber solch Bes sern und Le ben er -
reicht's und thut's nicht, was der Gang Chris ti thun soll, daß wir da durch
vor Gott ge recht und se lig wer den möch ten. Es ist viel zu schwach und
zu we nig al ler Hei li gen Le ben und Werk und al ler Men schen Ver mö gen;
denn es ist ja noch Al les nicht mehr, denn ir disch ver gäng lich We sen, das
mit uns auf hö ren und hie nie den blei ben muß. Da ist kein an de rer Trost,
oh ne al lein die ser Gang Chris ti, wel cher un ser Haupt gut und Er be, end li -
cher Trutz und ewi ge Ge rech tig keit ist.

24.
Al le We ge und Füh run gen Got tes mit dem sün di gen Men schen, nach sei -
ner Gü te und nach sei nem Erns te, zie len da hin ab, daß der sel be zum
recht fer ti gen den Glau ben ge lan ge und dar in er hal ten wer de, denn hat er
die sen, so hat er Al les, den drei ei ni gen Gott und das ewi ge Le ben, hat er
die sen nicht, so hat er Nichts als Got tes Zorn und die ewi ge Ver damm -
niß.
Matth. 6, 33. Trach tet am ers ten nach dem Rei che Got tes, und nach
Sei ner Ge rech tig keit, so wird euch sol ches Al les zu fal len.

Matth. 11, 28. Kom met her zu mir Al le, die ihr müh se lig und be la -
den seid, ich will euch er qui cken.

Lu ther: Al so liegt jetzt all' un ser bei de, Se lig keit und Ver damm niß an
dem, ob wir an Chris tum glau ben oder nicht glau ben und ist das Urt heil
schon end lich ge gan gen, wel ches den Him mel zu schließt und ab spricht
Al len, so die sen Glau ben Chris ti nicht ha ben, noch an neh men wol len.
Denn die ser Un glau be be hält al le Sün de, daß sie nicht kann Ver ge bung
er lan gen, gleich wie der Glau be al le Sün de auf hebt und al so au ßer sol -
chen Glau ben Al les Sün de und ver damm lich ist und bleibt, auch in dem
bes ten Le ben und Wer ken, so ein Mensch thun kann, wel che, ob sie
gleich an ih nen selbst löb lich und von Gott ge bo ten sind, doch wer den
sie durch den Un glau ben ver dor ben, daß sie um des sel ben wil len Gott



18

nicht ge fal len kön nen, gleich wie im Glau ben al le Wer ke und Le ben ei nes
Chris ten Gott ge fällt. Aus leg. des XIV.-XVI. Cap. Joh.

25.
Al le vor be rei ten de Ar beit des Ge set zes, das den si chern und selbst ge -
rech ten Men schen zur Er kennt niß der Sün de bringt und ihn durch sein
For dern, Dro hen, Töd ten und Ver dam men un ter Got tes Zorn wirft und
zur Höl le hin ab stößt, soll nach Got tes gnä di ger und heils amer Ord nung,
nur da zu die nen, daß die sü ße, tröst li che, evan ge li sche Leh re von der
Recht fer ti gung des ar men Sün ders vor Gott wah ren le ben di gen Glau ben
an den Herrn Chris tum in sei nem Her zen an zün de, da durch er Chris tum,
als sei ne Ge rech tig keit er greift und da durch aus Gna den er langt, was
Gott in sei nem Ge set ze nach sei nem Rech te for dert und da durch wird er
geist lich ge seg net, le ben dig und hei lig ge macht und in das himm li sche
We sen ge setzt.
Gal. 3, 24. Al so ist das Ge setz un ser Zucht meis ter ge we sen auf
Chris tum, daß wir durch den Glau ben ge recht wür den.

Lu ther: Der hal ben ist das Ge setz auch ein Licht, das da leuch tet, und
sicht bar und of fen bar macht, nicht aus Got tes Gna de, auch nicht die Ge -
rech tig keit, da durch man das Le ben er lan get, son dern die Sün de, den
Tod, Got tes Zorn und Ge richt. Das ist des Ge set zes ei gen und recht
Werk, da bei es be wen den und wei ter nicht schrei ten soll. Das Evan ge li -
um aber ist viel ein an der Licht, näm lich, das die er schreck ten Her zen er -
leuch tet, le ben dig ma chet, trös tet und ih nen auf hilft. Denn es zei get an,
wie Gott den un wür di gen und ver damm ten Sün dern gnä dig sei, um
Chris ti wil len, wenn sie glau ben, daß sie durch sei nen Tod vom Fluch, d.
i. von der Sün de und ewi gem To de er lö set sein und daß ih nen durch sei -
nen Sieg und Ue ber win dung ge schenkt sei der Se gen, d. i. Gna de, Ver ge -
bung der Sün den, Ge rech tig keit und ewi ges Le ben.

26.
Wie aber das Ge setz ein Zucht meis ter auf Chris tum wird, auf daß wir
durch den Glau ben ge recht wer den, so geht nun wie der um dar nach al les
Thun und Hal ten der 10 Ge bo te, wenn es auch wie bei den Wie der ge bor -
nen nur dem an fan ge nach ge schicht, vom recht fer ti gen den Glau ben aus,
denn die Lie be Got tes und des Nächs ten, die al lein die Thä te rin der gött -
li chen Ge bo te und des Ge set zes Er fül lung ist, geht al lein von die sem
Glau ben aus.
Gal. 5, 6. In Chris to gilt we der Be schnei dung noch Vor haut, son dern
der glau be, der durch die Lie be thä tig ist.
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Lu ther: Das Wort Evan ge li um heißt auf deutsch ei ne fröh li che Bot schaft,
dar um, daß dar in nen ver kün di get wird die heils ame Leh re des Le bens,
von gött li cher Zu sa gung und ent bo ten wird Gna de und Ver ge bung der
Sün de. Dar um ge hö ret zum Evan ge li um nicht Werk, denn es ist ei tel blo -
ses Zu sa gen und An bie ten gött li cher Gna de. Wer nun dar an gläu bet, der
emp fä het die Gna de und den hei li gen Geist; davon wird denn das Herz
fröh lich und lus tig in Gott und thuts als dann das Ge setz frei wil lig um -
sonst, oh ne Furcht der Stra fe, und oh ne Ge such des Lohns: denn es hat
an der Gna de Got tes satt und ge nug, da durch dem Ge setz ist ge nug ge -
sche hen.

27.
Kein an de rer Ar ti kel wie die ser bringt des Va ters Gna de, des Soh nes Ver -
dienst und des hei li gen Geis tes Kraft dem ar men Sün der durch den Glau -
ben so tröst lich in's Herz, daß Ge rech tig keit, Frie de und Freu de dar in
woh nen.
Röm. 5, 1. Nun wir denn sind ge recht wor den durch den Glau ben, so
ha ben wir Frie den mit Gott durch un sern Herrn Je sum Christ.

Lu ther: Das Evan ge li um trös tet und ma chet fröh lich und gu ter Din ge,
denn es leh ret von der gro ßen Barm her zig keit, von den ewi gen und
himm li schen Wohl tha ten und Schät zen Got tes des Va ters, der sei nen
Sohn zum Op fer für uns ge ge ben hat und des Soh nes, der sein Blut für
un se re Sün de ver gos sen hat, und des hei li gen Geis tes, der das Ver trau en
zu Gott im Her zen an zün det durch Chris tum. Dar um, wenn das Herz die -
sen rei chen Schatz, Got tes Barm her zig keit und Gü te, an sie het, so bricht
es her aus, lo bet Gott, rüh met und prei set sei ne Gü te, und läßt eher das
Le ben fah ren, denn sol che Be kennt niß.

Schluß
Wor te Lu thers: Wel che sich aber dün ken las sen, sie wis sen und ver -
ste hen die sen Ar ti kel nun sehr wohl, die ha ben ge wiß lich ihn noch
nie recht an ge fan gen zu ler nen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/


21

Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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